
Die Wiederentdec.knng eines grossen Universalgelehrten - ein \\üehtig'er;'Beitrag
tum-Verständnis des Wissenstransfers in der Frühen Neuzeit

Der Zürcher Arzt und Naturforscher Johann Jakob Scheuchzer (1672-1733) ist eine

zentrale Figur der eidgenössischen Kulturgeschichte zwischen Barock und Frühaufklärung.
Trotz seiner bedeutenden Leistungen als Pionier der Erforschung der Naturgeschichte der

Schweiz, des Alpengebiets und der Paläontologie sowie als Vertreter der Sintflultheorie auf

dem Kontinent wurde er von einem grösseren Publikum bislang kaum zur Kenntnis

genommen.

Die in diesem Band vereinigten Beiträge untersuchen die Bedeutung Seheuchzers

als Gelehrten. Naturwissenschaftler. Geologen und Paläontologen. Sie stellen seine politi¬
schen und journalistischen Interessen dar und gehen auf seine tragende Rolle bei der Ent¬

stehung des Mythos vom alpenländischen Einheimischen (des «homo alpinus helvetieus»)

ein. Weitere Aufsätze widmen sich dem Werk von Gelehrten, die entweder in persönlichem

beziehungsweise indirektem Kontakt mit Scheuch/er standen oder aber hinsichtlich der

Beziehung zwischen Wissenschaften und Gebirge als seine Vorbilder oder Nachfolger

gelten, etwa Conrad Gesner, Aegidius Tscluidi, Valerio Faenzi. Albrecht von Maller.

Jean-Andre Delue. Alexander von Humboldt und Horaee-Bcnedict de Sausstire.


